
Fedora

Fedora ist eine eigenständige, hochmoderne Linux-Distribution, die von der weltweiten Fedora-Gemeinschaft
entwickelt und maßgeblich vom Linux-Riesen Red Hat (einer Tochtergesellschaft von IBM) gesponsert wird.
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Fedora ist eine eigenständige, hochmoderne Linux-Distribution, die von der weltweiten Fedora-Gemeinschaft
entwickelt und maßgeblich vom Linux-Riesen Red Hat (einer Tochtergesellschaft von IBM) gesponsert wird.

Während Debian auf maximale Langzeitstabilität setzt und Arch Linux ein rollierendes System ist, verfolgt
Fedora die Philosophie „First“ (Innovation). Es dient als Innovationsplattform und Schaufenster für die
neuesten Technologien der Linux-Welt, bevor diese Einzug in das kommerzielle Linux für Großunternehmen
(Red Hat Enterprise Linux / RHEL) halten.

Die Kernphilosophie:
Innovation & Fortschritt:
Fedora führt neue Technologien oft als erste Distribution standardmäßig ein. Meilensteine der
modernen Linux-Architektur wie das Anzeige-Protokoll Wayland, das Audiosystem PipeWire
oder das Paketformat Flatpak wurden durch Fedora im großen Stil etabliert.
Strikte Open-Source-Treue:
Wie Debian liefert Fedora standardmäßig nur freie und quelloffene Software aus. Proprietäre
Treiber müssen über Drittquellen (wie RPM Fusion) bewusst hinzugefügt werden.

Die technischen Besonderheiten:
Fester, schneller Release-Zyklus:
Alle sechs Monate erscheint eine neue Fedora-Version, die jeweils für etwa 13 Monate mit
Updates versorgt wird. Dadurch bleibt die Software immer sehr nah am aktuellen
Entwicklerstand, ohne ein echtes Rolling Release zu sein.
DNF (Der Paketmanager):
Fedora nutzt das RPM-Paketformat (Red Hat Package Manager). Der Befehlszeilen-
Paketmanager heißt DNF (Dandified YUM) und gilt als extrem intelligent bei der Auflösung von
Software-Abhängigkeiten.
Unveränderliche Systeme (Immutable OS):
Fedora ist führend bei der Entwicklung moderner, schreibgeschützter Betriebssysteme (wie
Fedora Silverblue). Hierbei ist das Core-System „atomic“ (unveränderlich), was Abstürze durch
Updates fast unmöglich macht, während Anwendungen isoliert als Flatpaks laufen.

Bedeutung für die Linux-Welt:
Fedora ist die Heimatbasis für die GNOME-Desktop-Umgebung, bietet aber über sogenannte „Spins“
auch perfekt integrierte Versionen mit KDE Plasma und anderen Oberflächen an.

1https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/118-fedora/

https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/114-debian/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/117-arch/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/97-wayland/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/471-pipewire/&synonym=446
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/119-paketformat/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/142-flatpak/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/129-open-source/&synonym=389
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/41-rpm/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/256-dnf/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/142-flatpaks/&synonym=198
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/228-gnome/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/136-desktop/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/525-kde-plasma/
https://forum.linuxguides.de/core/lexicon/index.php?entry/118-fedora/

